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wildeS Thier wäre ; so könnte man d>em Stif.

ter der spartanischen Verfassung die Ehre nicht

absprechen, die Gesetzgebung auf den höchsten
Gipfel gebracht zu haben. Aber der Mensch
soll nicht gebändigt, er soll gebessert; er soll nicht
durch einen äußerlichen Zwang, er soll durch

die innerliche Milde seiner Seele gut werden.

Zehntes Hauptstück.

Merkwürdige Erziehung einiger afrika¬
nischer Völker.

Es hat billig die spartanische Erziehung die
Bewunderung aller Zeiten und aller Völker auf

sich gezogen. Es ist fast unbegreiflich, wie es
möglich gewesen sey, eine solche beynahe wider,

natürliche Anstalt einzuführen. Wir finden in,
dessen unter einem Himmelsstriche, wo wir es

viel weniger vermuthen sollten, eine Einrichtung,
welche uns diese sonderbare politische Erscheinung
begreiflich machet.

il . Band, L Bey
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Be ^ den Schwarzen von Hondv und von Fol«
giaS , und bey verschiedenen andern Bewohnern
der Küste von Guinea , ist eine Art von Bru,

derschaft oder von Secte , genannt Bellt , *)

welche eigentlich der Erziehung der Jugend ge,

widmet zu seyn scheinet . Alle fünf und zwan.

zig Jahre wird dieselbe durch einen unmiltelba,

reu Beseht des Königs folgendermaßen erneuert:

In . einem Walde , wo die Palmbäume glück¬

lich fortkommen , wird ein Platz von acht oder
neun Meilen im Umkreis gewählt . Man bauet

* * allda Hüllen , und man pflanzet da alles was

zu der Nahrung der . Schüler nothwendig ist.

Ein feyerlicher Ausruf verbeut allcrvordcrst al¬

len Weibshildcrn , während dem ganzen Laufe der

zu dem Unterrichte der auserwählten Jugend be¬

stimmten Zeit , sich diesem Orte zu nähern , wel.

chen ihre Gegenwart entheiligen würde . Ohne

Erbarmen

*) Der Bclli ist ein Fctisse, den der oberste Prie¬
ster des Landes, welchen sie den Bellim nennen,
selbst verfertiget; und dieser giebt der Bruder¬
schaft den Nainen.
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Erbarmen würde der Bellt diejenige töden, wel¬
che sich erkühnen sollte, ein so wichtiges Gebot zu
übertreten.

Diejenigen Bürger, welche für ihre Kinder
einige Ansprache auf besondere Vorzüge machen,
führen dieselben auf die bestimmte Zeit in diesen
geheiligten Umkreis.

Die Foggonos, die Aeltesten der Secte des
Bellt, eröfnen so denn, als die von dem Könige
verordneten Vorsteher der Schule, ihren zukünf.
tigen Schülern die Gesetze ihrer Vereinigung.
Das erste verbeut ihnen, während der Zeit ih-
rer Lehrjahre aus dem Umfange derselben zu ge¬
hen, und mit denjenigen Umgang zu pflegen,die
nicht das Zeichen der Schule tragen. Dieses
Zeichen, welches man ihnen alsobald giebt, be¬
stehet darinn, daß man ihnen einige Riem.
gen Haut von dem Halse bis an die Schultern

jmit nicht geringen Schmerzen ausschneidet. Die
Merkmäler der in wenig Tagen geheilten Wun¬
de gleichen so denn in das Fleisch eingedrukten
Nagelköpfen. Nach dieser Feyerlichkeit giebt man

L s jedem
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jedem Jünglinge einen neuen Namen , um dadurch

gleichsam eine neue Geburt anzudeuten.

Indem sie in dieser beschwerlichen Einsamkeit

leben , sind sie ganz nakend . Sie erhalten ihre

Nahrung von den Foggonos und von ihren eig¬

nen Vätern , welche die Freyheit haben , ihnen

Reis , Bananas und andere Speisen zu bringen.

Sie lernen da tanzen , kämpfen , fischen,

jagen, und einen gewissen Gesang, welcher
BellidvNg, oder das Lob des Bellt genannt
wird . Dieser Gesang ist nichts als eine ver¬

wirrte Wiederholung etlicher garstiger Ausdrü¬

cke, mir sehr unbescheidenen Bewegungen und Ge,

bährden begleitet . *) Wenn ein junger Schwar¬

zer vollkommen unterrichtet ist , so nimmt er den

Namen eines Mitgliedes des Bclli an . Dieser

ertheilet ihm , neben verschiedenen andern Vor¬

rechten , die Fähigkeit zu allen Bedienungen zu

gelangen.
Die Quolgas , das ist die Idioten , welche

diese Erziehung nicht genossen , oder welche sich

dieselbe

*) Dmes crmmrl uns an die Lupercalien der Romcr.



X , 6; X

dieselbe nicht zu Nutz gemachet haben , sind voll

allen diesen Vortheilen ausgeschlossen.

Die Jünglinge bringen in dieser Anstalt un¬

gefehr fünf Jahre zu. Nach dem Verstusse die¬

ser Zeit werden sie an einen andern Ort versetzet

um allda die Besuche von ihren Verwandten bey,

derler̂ Geschlechtes zu empfangen. Man lehret
sie da allerforderst sich waschen , sich den Leib

salben , und andre gesellige Gebräuche ; indem

die Einsamkeit , in welcher sie bisher gelebt ha¬

ben , ihnen keine Manieren hat geben können,

so sind sie alle so roh , daß ihnen diese Anleitung

sehr nöthig ist.

Wann sie einige Tage in dieser Schule der

Artigkeit zugebracht haben , so werden sie von

ihren Eltern mit Kleidern versehen . Man legt-

ihnen gläserne Halsbänder an , die mit Leopards¬

zähnen ausgezieret sind . Ihre Beine werden mit

kupfernen Ringen und Schellen beladen .* *) Ihr

L ; Kopf
—

*) Man hat Sruhren gefunden , daß in den mittlern
Seiten die Schellen an den Kleidern der vorneh¬

me»
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Kopf wird mit einer Mütze von Weiden bede,
cket, die ihnen fast auf die Augen fällt. Ihr
ganzer Leib wird mit Federn,ausgeschmücket.
In diesem Aufputze führet man sie auf den
Marktplatz der königlichen Stadt. Da werden
sie hübsch in Ordnung gesteüet, mitten»wer ei¬
nem Haufen Zuschauer, und infonderhm von
Weibsbildern, die aus allen Gegenden des Lan¬
des zusammen fliesten. Sie entblößen so denn
zu allererst ihr Haupt, und lassen ihre Haare
fliegen. Diese Ceremonie geschiehet mit einem
nach dem andern, damit die Zuschauer desto bes»
ser derselben Gestalt beobachten können. Hierauf
widerholen einer nach dem andern den Tanz des
Bellt/ den sie in dessen Schule gelernet haben.
Wem? einer sich dabey nicht geschickt zeiget, so
wird er von den Weibern ausgelachet, wel¬
che von allen Seiten her zu rufen: Er »
rie Zeit mit Reis essen verlohren.

Wenn
mcn Deutschen, besondere Vorzüge bedeutet ha¬
ben. - Diese sind unzweifelbarc Ueberbleibsel des
ehemghigen kindischen Zustandes dieser Volker ge¬
wesen.
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Wenn der Tanz gecndiget ist , so rufen die

Fvggvlios jeden Schüler mit seinem Schuln ««

nien, und übergeben ihn seinemVater, seiner Mut«

ter und seiner Familie *).
Von einer solchen Erziehung zu derjenigen,

welche Lycurgus zu Sparta eingeführet hat, ist

der Uebergang sehr begreiflich; und da die alten

keltischen und andre Völker in dem Zustande

ihrer Kindheit den dermaligen Bewohnern der

Küste Guinea in vielen Stücken gleich gewesen *

seyn müssen, so können wir den Quellen ihrer

Sitten nicht besser nachspühren, als bey diesen

Nationen , die der rohen Natur noch so nahe sind.

Eilftes Hauptstück.

Uebrige griechische Frenstaaten. Feldbau.
Handelschaft.

Vielleicht ist Sparta der einzige Freystaat i»
l'

^ der Welt , der so geschwind seine Verfassung bey-
L 4 nahe

*) liik . xen. iles voysgeZ, I.. IX . ck. r. § . 4- v-
Z88. aus Darbot. ES folget hierauf eine nicht

minder
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